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Donnerstag, 1 . Mlärz Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900.

Die SchwurgerichtSfitzungen pro I . Quartal 1900 werden eröffnet
in Tübingen am Montag den IS . März , vormittags S Uhr und in
Rottweil am Freitag den 30. März , vormittags S >/ , Uhr .

MU ebertragen wurde die erledigte Schulstelle in Herzogsweiler
dem Schulamtsverweser Jakob Scheufele in Schernbach.

Bestätigt wurde die Wahl der Wagners und AcciserS Johannes
Würth von Neuneck , Oberamts Freudenstadt , zum Schultheißen dieser
Gemeinde.

In Hirsau ist die Maul - und Klauenseuche erloschen .

Zrrnr Vüir - irir Hsll «rirds mit

Recht und Gerechtigkeit unterliegen der rohen Gewalt .
Die schwachen Buren-Republiken verlieren ihre Selbständig¬
keit und ihr Land , weil letzteres Gold und Diamanten ent¬
hält , welche die Engländer haben wollen. Die Stammes¬
brüder der Buren in Europa , die Holländer , sind durch
diese Erdrückung de« Schwachen besorgt geworden, auch sie
sürchten , daß ihre Selbständigkeit über kurz oder langeben -
salls bedroht sein wird, und deshalb werden Stimmen laut,
welche sür den Anschluß an einen Starken , sür rin holländisch -
deutsche- Bündnis eintreten . Wir drucken folgenden
charakteristischen Artikel aus dem „Nieuwe Rotterdamschen
Courant " ab .

Wenn die Möglichkeit ausgeschlossen ist, daß wir unsere
eigenen Kräfte so vermehren, daß wir jedem Feinde wider¬
stehen können , so liegt die Frage vor der Hand : können
wir uns nicht mit anderen Nationen vereinigen, um die
fehlenden Bürgschaften zu gewinnen. Ein Bündnis mit
Deutschland , dem zufolge Riederland und
da - benachbarte Reich sich in allen oder in
speziellen Fällen von Kriegsgefahr Hilfe
leisten , verdient nach meiner Meinung ernste Erwägungen
als Mittel, um diesem Mangel abzuhelfen . Daß wir im
Bunde mit Deutschland sehr stark sind , bedarf wohl keiner
Erläuterung . Was jedoch einer näheren Erklärung bedarf,
ist die Frage, warum Deutschland genannt wird und ob ein
solcher Anschluß nicht mit Gefahren verbunden ist. Ein
TimeS -Artikel eröffnet die Perspektive, daß England für
Mederland in die Bresche springen will, falls die Unab¬
hängigkeit der Niederländer bedroht wird. ES ist möglich,
daß England dies in Zukunft zu thun gewillt ist . Ziehen
wir jedoch betreffs der Vergangenheit die Bilanz , dann wird
eS schwierig sein , ein Kreditsaldo zu Gunsten Englands
herauszurechnen , und die Zusage von Hilfe durch da- erste
englische Organ an demselben Tage , da die Minister unter
Jauchzen des englischen Parlaments Beweise von wirklich
teuflischer politischer Gewissenlosigkeit ablegten, hat für mich
absolut keinen Wert . Es ist deutlich , daß England nie
daran denken wird , Niederland zu annexieren, aber an der
Hand der Geschichte ist eS schwierig , dieselbe Abwesenheit
von Eigennutz betreffs der Kolonien anzunehmen . Wir
müssen uns einer Stütze gegen die Engländer versichern , um
uns unsere Kolonien für die Dauer zu erhalten.

Können wir ohne Gefahr für die Unab¬
hängigkeit des Mutterlandes Deutschland -
Bundesgenosse werden ? Ich glaube, ja . Eine
Zeit lang bestand Furcht vor deutschen AnnexionSgrlüsten.
ES ist mir unbekannt, daß diese Furcht je auf triftigen
Gründen basierte. Von östlicher Seite hat unserer Unab¬
hängigkeit niemals Gefahr gedroht. Es ist wahr , daß der
östliche Nachbar erst im Jahre 1870 stark genug geworden
ist, um gefährlich zu sein . Aber ich kann mir denken , daß
Deutschland nur gezwungenerweise zu seinen Polen, Dänen
und Elsäßern noch 5 Millionen starrköpfige Holländer hin¬
zufügen würde. Die Angliederung gegen den Willen der
Niederländer würde Deutschland bedeutend schwächen. Ein
offensiver und defensives Bündnis zwischen Deutschland und
Nirderland würde meines Erachten- für Deutschland von
großem Werte sein und für Niederland ebenfalls und zu¬
dem gefahrlos . Diese - Bündnis würde natürlich nur auf
dem Prinzip der vollkommenen Gleichberechtigung der beiden
Staaten beruhen können ; unsere Abhängigkeit wüßte dabei
völlig unangetastet bleiben, ohne den geringsten Schein von
Verkürzung; andernfalls kann es nicht zustande kommen.
Ich kann mich nicht mit der Befürchtung einverstanden er¬
klären , daß ein für unsere Unabhängigkeit ursprünglich un¬
schuldige- Verhältnis mit Deutschland zu einem mehr oder
weniger abhängigen ausreifen sollte . Verlegte sich der
deutsche Bundesgenosse trotzdem darauf , dann ziehe sich
Niederland einfach zurück ; da- Ziel ist dann verfehlt, man
ist eben so weit wie früher, aber die Schwierigkeit, Nieder-
land zu zwingen, würde dann ebensogut bestehen wie vor¬
her. Und wollte nach Verlauf einiger Zeit Niederland selbst
ein intimere- Verhältnis gutfinden, dann sehe ich nicht ein ,
warum wir , um dieser Möglichkeit vorzubeugen, jetzt eine
sicherere Bürgschaft für unsere Unabhängigkeit scheuen müssen.

In der gegenwärtigen Zeit verlange ich als erste Beding¬
ung de- Glückes unsere - Volkes unsere vollkommene Unab¬
hängigkeit ; aber diese Unabhängigkeit stelle ich nur deshalb
so hoch , weil sie für dieses Glück von nöten ist. Ich kann
mir recht gut vorstellen, daß , gerade wie unsere Provinzen
ihre frühere Souveränität nicht zurückwünschen, nach Verlauf
einiger Jahrhunderte der Niederländer meinen wird , sich in
einem größeren Staatsverband glücklicher zu fühlen . Dem
steht gegenüber, daß wir Niederländer von heute der Zu¬
kunft betreffs unserer Unabhängigkeit mit Bangen entgegen-
sehen.

Alle- deutet auf einen zukünftigen Krieg zwischen
Deutschland und England hin. Entwickeln sich die euro¬
päischen Verhältnisse auf der gegenwärtigen Basis weiter,
dann ist dieser Krieg unausbleiblich. Er würde nur dadurch
aufgeschoben werden können , daß eine der Parteien in auf¬
fälliger Weise sich zur stärkeren auSwüchse . England wird
im Augenblick sehr geschwächt. Deutschland fühlt da- Ge¬
wicht d«S Augenblicks und bereitet sich vor, sein« Wehrkräfte
außerordentlich auSzubreiten. Kommt die Hilfe von Nieder¬
land hinzu, dann wird England Schwierigkeiten haben , die
vereinigten Mächte zu besiegen. Eine nicht aus agresstven
Neigungen entstandene Deutsch -Niederländische Allianz wird
ihrerseits dem Krieg soviel wie möglich Vorbeugen . Kommt
dieses Bündnis nicht zustande , welches Los harrt dann der
Niederlande nach einem wahrscheinlichen Krieg zwischen
Deutschland und England ? Es ist nicht anzunehmen, daß
in einem solchen Fall unsere Neutralität unverletzt erhalten
bleibt, da wir zwischen den streitenden Parteien liegen.
Werden wir zu einer Wahl gezwungen , dann laufen wir
Gefahr , unsere Kolonien zu verlieren , wenn wir uns an
Seite der Deutschen scharen , und unsere Unabhängigkeit,
falls wir England zur Seite stehen . Anschluß an Deutsch¬
land auf der Basis völliger Gleichberechtigung , ohne die
geringste Einbuße unserer Souveränität halte ich für ein
der Erwägung wertes Thema. Die Zeit für Verwirklichung
dieser Idee ist günstig. Der in diesem Sommer geführte,
übrigens nutzlose Streit über die Möglichkeit eines Zoll-
bündnisseS mit Deutschland hat bewiesen , wie freundschaft¬
lich im allgemeinen die Stimmung in unserem Lande gegen¬
über Deutschland ist . Die beiden fürstlichen Familien hegen
gegenseitig die meist freundschaftlichen Gefühle. Ein Element
von Annäherung ist die Sympathie der beiden Völker für
die streitendenStammverwandten in Südafrika . Ein Deutsch -
Niederländische - Bündnis scheint wir der einzig richtige
Weg zu sein , auf welchem dem Nordwesteuropa drohenden
Unglück vorgebeugt werden kann , und sollte trotzdem ein
Krieg ausbrechen, so erblicke ich in diesem Bündnis die
sicherste Bürgschaft dafür , daß Niederland durch diesen Krieg
weder an seiner Unabhängigkeit, noch an seinen Kolonien
Einbuße erleidet.

Vei-tsetzerr Reichstag .
* Berlin , 27 . Febr . Der Reichstag führte heute

die zweite Beratung der Militäretats ohne wesentliche De¬
batte zu Ende. Es folgte die erste Lesung de- Gesetz¬
entwurfs , betreffend die Bestrafung der Entziehung elektrischer
Kraft , der nach kurzer Debatte an eine Kommission ver¬
wiesen wurde. Danach wurden Petitionen erledigt.

L«rirde»ir«retz-richten .
Altensteig . (Eingesendet.) Endlich soll nun auch am

hiesigen Platze mit dem Bau de» Elektrizitätswerke- be¬
gonnen werden. Herr Mühlebesitzer Fritz Faist , welcher im
vergangenen Spätjahr die Konzession zur Errichtung eine-
Elektrizitätswerkes erhalten hat , sendet zur Zeit Anmelde¬
bogen an die hiesigen Bürger, um festzustellen , in welchem
Umfange das Werk ausgeführt werden muß. Fast alle große«
Städte , ebenso die größte Anzahl der kleineren Städte sind
im Besitze eines Elektrizitätswerkes und ist mit Freuden zu
begrüßen, daß nun auch hier «in solche- Werk erbaut wird .
Die Vorteile , welche die elektrische Beleuchtung gegenüber
allen anderen BeleuchtungSarten bietet, sind vor allen die
große Feuerstcherheit bei einer richtig auSgrführten Anlage,
sodann die große Bequemlichkeit beim Anzünden und AuS-
löschen der Lampen, außerdem die Vorteile in hygienischer
Hinsicht . In zweiter Linie wollen wir nicht die Vorteile
der elektrischen Kraftübertragung unerwähnt lassen . Die
Einfachheit des elektrischen Betriebe - , die geringen Anlage-
kosten für den Elektromotor, den geringen Platz , welchen
derselbe einnimmt, die leichte Inbetriebsetzung desselben und
der günstige rationelle Betrieb , welcher sich mit einem
Elektromotor erzielen läßt, haben demselben zu seiner so
raschen Einführung verholfen. Besonders wichtig ist die-
für da - Kleingewerbe. Die hiesige Zentrale wird von der
Firma W . Reißer , elektrotechnische Fabrik in Stuttgart
auSgeführt; dieselbe hat eine große Anzahl Elektrizitäts¬

werke errichtet und leistet dieselbe Gewähr, daß auch die
diesige Anlage in nur fachgemäßer Weise auSgeführt wird .
Zur Zeit errichtet die Firma W . Reißer Elektrizitätswerke
u. a . in Schorndorf , Waldsee, Aulendorf und Nürtingen .
Nachdem die Stadtgemeinde beschlossen hat , elektrische Be¬
leuchtung sowohl in den Straßen , als auch in den öffent¬
lichen Gebäuden einzuführen, ist zu erwarten , daß da-
Elektrizitätswerk auch in Altensteig sich günstig entwickeln
wird . Die BetriebSeröffnung der Zentrale soll Mitte
August d . J - . erfolgen. Gleichzeitig verweisen wir auf die
heutige Annonce.

* Altensteig , 28 . Frbr . Gedrängt voll mit Zu¬
schauern war am Montag abend die Turnhalle , wo Herr
Pfarrer Sigwart von Emmingen mittelst des Kinematographrn
Bilder der jedem Christen geheiligten Stätten aus Palästina
vor Augen führte und dazu die Erklärungen gab. Der
Vortrag gestaltete sich sehr interessant. Herr Stadtpsarrer
Breuninger sprach am Schluffe namens der Versammlung
Hrn . Pfarrer Sigwart den gebührenden Dank für die schöne
Veranstaltung aus .

* Alten steig , 28 . Febr. Anläßlich de- GeburtS-
festeS Sr . Majestät des König- wurden noch folgende Holz-
Hauer unserer Gegend mit einer Prämie von je Mk. 50
bedacht : Andreas Wetzrl von Poppelthal, JohS . Möhrle
von Kälberbronn und Holzhauerobmann Georg Zuckschwcrt
von Herzogsweiler.

* Von Festakten am GeburtSfeste Sr . Majestät de-
KönigS liegen Berichte vor aus : Haiterbach (beim Festmahl
Toast auf den König von Hrn. Stadtschultheiß Krauß ) ;
Walddorf (Königstoast von Hrn . Schullehrer Hepperlk) ;
Klosterreichenbach (Königstoastvon Hrn. Schultheiß Grammel .)
Durchweg haben sich in den Gemeinden unserer Umgebung
die Kciegervereine zusammengefunden, um in geselliger Ver¬
einigung das GeburtSfest de- Königs zu begehen und in
Tischreden und Gesängen die Liebe und Treue für unser
Herrscherhaus zu bekunden .

* Pfalzgrafenweiler , 25 . Febr . Gestern feierten
in seltener Rüstigkeit und unter zahlreicher Beteiligung von
nah und fern die alt Sternenwirt Ktockinger 'schen Eheleute
ihre goldene Hochzeit mit Kirchgang und geselliger Unter¬
haltung . AuS dem Kabinett de- König- waren dieselben
mit einem ansehnlichen Geschenk erfreut worden. Der Jubilar
zählt 78 , seine Frau 77 Jahr «.

os . Pfalzgrafenweiler , 27. Febr. Mit Fest-
gotteSdienst und nachfolgendem Frühschoppen, wobei Hr. Ober¬
förster Nördlinger den Toast auf Se . Majestät au-» ,
brachte und «ine Abendunterhaltung de- KirchrnchorS im ^
Schwanen wurde hier da- Geburtsfest des Königs begangen.
Die Abendunterhaltung gestaltete sich nicht nur zu einem
äußerst patriotischen Akt, sondern durch die bereitwillige
Handreichung der hies. Musikkräfte zu einer wirklich ge¬
lungenen genußreichen Gesangs- und musikalischen Auf¬
führung . Klavierstücke , SoliS , Duette , DrioS , Chöre wurden
in sinniger Folge gegeben ; der patriotischen Ansprache von
Hrn . Pfarrer Sigel schloß sich der kraftvolle Gesang der
Königshymue an. Für alle Teilnehmer gestaltete sich der
Abend hochbefriedigend . — In Trömbach erlegte heute
früh Hr. Forstwart Morlok einen prächtigen Auerhahn .
Unsere Gratulation zu dem sicheren Schuß !

* Calw , 24 . Febr. Großes Aufsehen erregte anfang-
der Woche das Verschwinden des Kaufmann- H . W . in
Zavelstein. Gestern abend wurde derselbe nun in einem
Heuscheuerle entdeckt, wo er 3 Tage zugebracht hatte . Al¬
ex Personen herankommen hörte, schoß er sich eine Kugel
in den Kopf . Lebend wurde er nach Hause gebracht ; ob
er aber mit dem Leben davonkommen wird , ist fraglich.
Eine geringfügige Sache in der von ihm verwalteten
Darlehenskasse scheint den allgemein geachteten Monn zu
dem unsinnigen Schritt verleitet zu haben.

* Reutlingen , 25. Febr. Da im vorigen Jahre
die Bauthätigkeit in Beziehung auf Wohngebäude eine
ziemlich schwache war , macht sich gegenwärtig ein be-
deutender Mangel an Wohnungen und damit eine erheb¬
liche Preissteigerung bemerkbar . Namentlich 3 - und 4-
zimmerig « Wohnungen sind nur sehr schwer zu bekommen ,
und werden für elftere bis zu 470 Mk. , für letztere bi-
zu 600 Mk. bezahlt.

* Langensall , 24. Febr . In voriger Woche hat
Gemeinderat Denner hier beim Ausgräber, eine- Bauplatze¬
einen irdenen Topf voll alter Münzen gefunden. Er sind
ca . 800 Stück Silbermünzm , darunter 4 Stück in der
Größe von KonventionSthalern, 130 Stück Drittelthaler
und SechSbätzner und ca. 640 Stück in der Größe der
früheren Groschen . Auf diesen Münzen steht : Lispaniae
rsx äux , sowie die Zahlen 1560, 1565 , 1664 und 1665 .
Her Denner hat den Fund dem K . Münzkabinett zur Ver-
fügung gestellt .



Ausstellung thätigrn deutschen und französischen Arbeitern
herrsche das beste Einvernehmen. Falls nicht ganz über-
raschende Ereignisse eintreten , werde man mit der bewilligten
Summe au-kommen . Hoffentlich werde es gelingen , mit
der Reichssubvention alle Gruppen würdig zu vertreten .
ES erübrig« noch , den maßgebende» Stellen de - Reiches für
die Bewilligung zu danken . (Beifall .)

* In den letzten Tagen wurden bei großen Berliner
Firmen 42 000 Anzüge und Mäntel , meistens au- Loden-
stoffen, für Transvaal bestellt.

* Das „ Militärwochenblatt "
beschäftigt sich mit dem

Burenkrirg , um daraus Folgerungen für Deutschland zu
ziehen. Die erste ist die einer Verwehrung der deutschen
Kavallerie , die ein dringendes Bedürfnis sei . Es müßte
mit der hergebrachten Routine der Ausbildung gebrochen,
alle- Schein - und Paradewesen entschlossen oufgegeben
werden ; im Frieden sei nur - a- zu üben, was im Kriege not-
wendig ist . Alles müsse daran gesetzt werden , unsere
Infanteristen zu guten Schützen hsranzudildrn . Zum guten
Schießen aber gehöre fortdauernde Uebung . Die Reservisten
und Wehrleute müßten in erhöhtem Maße nach ihre« Dienst¬
zeit zu Uebungen einberufen werden . Iw Volke müsse die
Lust am Waffenwksen und Schießen gefördert werden,
wie dies in der Schweiz in so erfolgreicher Weise geschehe .
Schule und Haus müßten Zusammenwirken und „ die Not¬
wendigkeit und Bedeutung des Krieges immer von Neuem
dem heranwachsruden Geschlecht vor Augen führen.

"

rlrrsrLit - r-Hes .
* Wien , 27 . Febr . Am Schluß der gestrigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses wies der Schönrrianer Wolf auf
die Angaben einiger Interpellationen hin , denen zufolge die
österreichische Regierung das englische Schachervolk in dem
Raubzug gegen das heldenmütige Burenvolk unterstütze.
Es heiße, daß 2000 ungarische Pferde für Kriegszwecke
ausgeführt , daß aus Brünn Uniformen geliefert und sogar
für das österreichische Herr bestimmte Geschütze abgegeben
worden seien. Redner ist überzeugt, daß nicht nur die
deutschen sondern auch die slavischen Abgeordneten diese -
Vorgrhen einmülig verurteilen würden . Er verlangte da -
her , daß der Ministerpräsident oder LandeSverteidigungs -
minister in der nächsten Sitzung antworten und auf Ehren¬
wort versichern möge , ob diese flagrante Verletzung der
Neutralität stattgefunden habe oder nicht.

* Paris , 26 . Febr . Im Vorort Saint Quen brennt
seit gestern vormittag das große Warenlager der Firma
Depinay, Vorräte von Petroleum und Alkohol enthaltend ,
die beständige Explosionen herbeiführen. Zahlreiche Feuer -
Wehrleute wurden mehr oder weniger schwer verwundet ,
sowie « ine Anzahl Neugieriger. Der Schaden wird auf 2
Millionen Franks geschätzt . Der Brand dauert« die ganze
Nacht. Die amtliche Zahl der Verletzten ist 130 . davon
4 Personen schwer verwundet . Den Blättern zufolge be-
trägt die Zahl der Verwundeten 200. Die Behörden trafen
Maßnahmen zur Unterbringung und Unterstützung von 80
obdachlosen Familien. Es geht das Gerücht, das Feuer
sei durch Böswilligkeit hervorgerufrn .

* Eine der großen Sekt-Kellereien, die sich unter den
Felsen von Epernay bis Reims hinziehen, die des
Chawpagnerweinfabrikanten Paul Roger in Ep-rnay , ist in¬
folge der letzten Regengüsse zusammengebrochen. Die Keller ,
an deren Erweiterung seit einiger Zeit gearbeitet wurde ,
sind zwanzig bis dreißig Meter tief gestürzt und gleichzeitig
hat sich eine Straße Epernays um vier Meter gesenkt . Ein
ganzes Viertel der Stadt ist durch di- Katastrophe bedroht,
bei der glücklicherweise kein Menschenleben zu Grunde ge¬
gangen ist. Dagegen ist der materielle Schaden ungeheuer.
Es sind nicht weniger als 500 Stückfässrr und 1^/2 Mill.
Flaschen Champagnerwein vernichtet worden .

* London , 24 . Febr . In Chicago kam es gestern

vor dem britischenKonsulat zu einer großen burenfreundlichen
Kundgebung , wobei die britische Flagge beschimpft und das
Konsulat mit Steinen beworfen wurde.

^ London , 27. Febr. Wie festgestellt wurde , sind
5 Schlippnetzboote aus Alerdeen , welche der Sturm vor
14 Tagen überraschte, mit 70 Personen untergegangen .

* Die englische Telegraphenverwaltung wollte die Ge-
Lühren für Preßtelegramme um die Hälfte ermäßige» , wenn
Deutschland und Frankreich das Gleiche thäten. Wie vor-
auszusehen war , konnte die deutsche Reichspostverwaltuug
sich nicht zu der Ansicht aufschwingen , daß eine Verbilligung
der ZeitungStelegramme eine bedeutende Vermehrung der¬
selben im Gefolge haben würde. Die deutsche Verwaltung
lehnt« ab .

* Ko » stantinopel . 25 . Febr. Eine Audienz des
russischen Botschafter - Sinojcws beim Sultan hat auf diesen
einen tiefen Eindruck gemacht. Die Sprache Sinojrws war,
als er seine erweiterten Forderungen wegen der Eisenbahn
sowie wegen der hiermit in Verbindung gebrachten Repa-
triirung der noch Rußland geflüchteten Armenier ausstellte,
auch in der Form eine sehr entschiedene. Wenn behauptet
wird , dir Ansprüche Rußlands ständen in keinem Zusammen¬
hang mit der Konzession für den Bau der Bagdad-Bahn,
so kann ich auf Grund einwandfreiester Informationen ver¬
sichern , daß Smowjew selbst in der Audienz beim Sultan
seine Forderungen neuerdings und wiederholt als Rußland
zu gewährende Gegenansprüche für die Bagdad-Bahn be-
zeichnete. Der Generalstab des vierten Armeekorps oder
wie andererseits verlautet , der gesamte Generalstab hat dem
Palais eine Memoire unterbreitet , in welchem auf die Ge-
fahren für die militärische Stellung der Türkei durch di«
Bewilligung der Forderungen Rußlands hingewiesen und
dem Sultan entschieden abgeraten wird , einen vielleicht ver¬
hängnisvollen Schritt zu unternehmen.

* (Deutschenhetze in Australien .) Aus Sidney
wird der „ Kölu . Ztg.

" geschrieben: Jüngst saß ich im
„ Bremer Ratskeller "

, einem der gemütlichsten deutschen
Weinrestaurants in Sidney , als ich Zeuge eines recht laut
geführten Gesprächs wurde — an einem Nachbartische unter¬
hielt man sich vom Burrnkriegr , und dir Gemüter erhitzten
sich in einer Weise , wir ich dies bei unseren sonst so
ruhigen englischen Mitbürgern nimmermehr erwartet hätte.
Ort und Gesellschaft völlig vergessend, ging es über die
Deutschen in eiuer Weise her , als seien sie die alleinige
Ursache des unseligen Krieges und aller Niederlagen. Die
Deutschen sind samt und sonders „Verräter " . In Broken
Hill wurde von einer ausgehetzten Masse das Gebäude des
deutschen Kiuds mit Steinen beworfen . Kürzlich durchzog
eine 3000 Köpfe zählende Menschenmenge unter Voran -
tragung der britischen Nationalflagge die Straßen von
Moonta. Vor dem Hause de« Deutschen Hermann Huß
(früher Distriktsvorsitzender) wurde Halt gemacht u«d dessen
Bild an einen Galgen gehängt und verbrannt . Der Stadt¬
rat von Semaphore hat beschlossen , jeden in seinem Dienste
stehenden Beamten oder Arbeiter , der sich in bur-nfreunä-
lichem Sinne äußere , sofort zu entlassen, andere Behörden
sind diesem Beschluss« bereits gefolgt . Gemeint sind immer
die DiUtfchen , denn die hier ansässigen Franzosen , wögen
sie sich m ihrer Zeitung oder sonst öffentlich in noch so
scharfer Weise äußern , läßt man unbehelligt . — Der Ab¬
schluß drS Samoa -Vertrages scheint zu dieser Deutschenhetze
mit beigetragrn zu haben.

Handel und Berkehr .
* Stuttgart , 26 . Februar . (Landesprodukten-Börse.)

Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart , je
nach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . Mk. 16.50
bis 17 , fränkischer Mk. 17 —17 . 25 , Ulka Mk. 17.75—18,
Walla-Walla Mk . 18 , Laplata Mk. 17.50— 18, Kernen
Oberländer Mk. 17 .25—17 .50 , Dinkel neu Mk. 11 —11 .50,

r .-! >

L
L

* Die Typhusepidemie in Göppingen nimmt einen
günstigen Verlauf. Die Erkrankungen hörm auf , und der
größere Teil der Kranken geht der Genesung entgegen.
Von den im Krankenhaus« untergebrachten Typhuskranken
sind 17 als gesund entlassen . 16 sind noch dort in der
Pfleg « , wovon jedoch fdie Mehrzahl bald entlassen werden
kann . Die Epidemie blieb auf die Landerersche Heilanstalt
beschränkt ; von den Bewohnern der Stadt wurde niemand
von der Seuche ergriffen.

* (Verschiedenes .) In WeinSberg wurde der
AmtSgerichtSdiener Geiger , Inhaber des eisernen Kreuzes,
auf der Straße vom Schlage gerührt und war sofort tot.
— Der feit 4 Wochen vermißte Grmeinderat Hirn aus
Schellbron « wurde hinter derUlrich'schen Fabrik in Unter -
rrichenbach in der Nagold oufqefunden. — InStuttgart
ist der Berlagsbuckhändler Paul Kröner, Mitglied des Auf-
stcht-ratS der „Union " gestorben. Neben seinem Bruder
Adolf Kröner war er an der Gründung der „Union " be-
teiligt und leitete die technisch - typographische Seite de-
Unternehmens. — Nachdem der Festzug bei der Geburtstags¬
feier des König- in Saulgau in die Kirche eingezogen
war , sank der Kommandant des VeteranenvereinS , Zustellung »-
beamter Gebert , vom Schlage gerührt, an der Kirchenbank
zusammen und verschied ins Freie verbracht nach wenigen
Minuten.

* Mannheim wächst wie ein junger Riese . Am
1. Jan . 1898 hatte es 116 000 Bewohner , am l . Jan . 1899
123000 , und am 1 . Jan . 1900 132 000. Mit diesem
Wachstum von jährlich 6^ Prozent übertrifft Mannheim
alle großen Städte Süddeutschlands . — Die Stadt Mann¬
heim hat mehr Schankwirtschaften als sie bedarf. Die
Folge war , daß im vorigen Jahre von 788 Schank-
stätten 59 den Betrieb einstellten . Nach Ansicht vieler
Mannheimer dürfte noch gut di« Hälfte der jetzt be¬
stehenden Schankwirtschaften eingrhen können, ohne daß ein
Mangel sich fühlbar machen würde.

* Berlin , 24. Febr . Der Reichstag bewilligte 1
Million Mark für dir Beteiligung des Reiches an der Welt¬
ausstellung in Paris . Der Kommissar der Pariser Welt¬
ausstellung Gehrimrat Richter girbt eine knapp « Darlegung
d -S gegenwärtigen Standes der deutschenAbteilung . Wahr¬
scheinlich werde sie am festgesetzten Termin am 15. April
im wesentlichen vollendet sein. Allerdings könne eine Aus¬
stellung von so riesigem Umfang , an der die verschieden¬
artigsten Gebiete der Kunst, Industrie, des Gewerbes und
der Landwirtschaft beteiligt sind , nicht in allen Teilen «ine
gleichmäßige Entwicklung zeigen. Zweifelhaft sei , ob da -
Gebäude für das Heer und Marinrwrsrn , das einmal durch
einen Orkan zerstört worden sei , noch rechtzeitig fertig werden
würde, doch sei seine Fertigstellung bis Mitte Mai sicher .
Ebenso verhalte es sich mit dem Wasserschloß, iu dem sich
die ElektrizitätSauSstellung befindet , an der unsere bedeutendsten
Elektrizitätswerke beteiligt sind . Diese Gebäude werden
Anfang Mai dem Publikum geöffnet werden . Alle deutschen
AuSstrllungSgebäude sind vollständig für die Inangriffnahme
der Installation hergerichtet. Wir sind erfreut seftstellen
zu können , daß namentlich die großen Kraftmaschinen Deutsch¬
lands von den übrigen Nationen einen nicht unerheblichen
Borsprung baden. Aus dem Plan der Ausstellung geht
hervor, daß Deutschland an 221 verschiedenen Stellen be-
teiligt ist. Deutschland ist in allen Gruppen wirksam , teil¬
weise sogar hervorragend vertreten . In vielen Abteilungen
hat ein großer Raumgehalt beinahe noch nicht genügt . Es
ist die erste Ausstellung , in der Deutschland in einer ge¬
schlossenen , einheitlich geordneten Ausstellung austritt . Sein,
der Redners Verhältnis zu den französischen ÄuSstellungS-
brhörden und den anderen Kommissionen, sei fortdauernd
gut . Da- Verhältnis zu den höheren französischenBehörden
lass « ebensowenig zu wünschen übrig . Zwischen den in der

M _ L « s « frrrcht . M
Diejenigen Menschen, die die Religion uneinig macht, find nicht

religiös. Jeder ReligionS- Kultus ist ein Strahl des Kreises, worin Gott
den Mittelpunkt bildet. Petit -Senn .

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Wickede .

(Fortsetzung folgt.)
Langsam vergingen die Stunden. Die Kranke konnte

nicht schlafen , obwohl sie sich unsäglich matt fühlte.
Der Krug war längst leer und ihr Mund lechzte nach

Wasser. Sie mußte trinken .
Leise stand sie aus, den Kleinen nicht zu wecken , vor

den Ohren sauste er ihr , als jage ein Sturm draußen durch
die Sommernacht und die Scheuer .

Als sie die Thür öffnete, — ihre Füße versagten ihr
fast den Dienst , — lagen Hof und Garten im hellsten
Mondschein vor ihr und Stille herrschte überall , auch drinnen
im WirtShause, die Gäste hatten sich zerstreut.

Der Brunnen war nahe bei dem Hause , vorn hinaus ;
aber in ihren Füßen lag'- wie Blei , ihr Körper zittert« in
Fiebersrost und ihre Brust schmerzte sie unsäglich. Sie hätte
Harry doch weckrn sollen !

Plötzlich fühlte sie'- heiß herausquelleu, vomHrrzenherauf ,
vor den Augen dunkelte e« ihr, sie griff zur Seit« einen
Halt zu suchen — an der Wand der Scheune glitt sie zu
Boden und ein heftiger Blutfturz erleichterte, freilich tod -
bringend , die kranke Brust .

Geraume Zeit verging , ehe volle- Bewußtsein zurück-
kehrte . Mühsam schleppte sie sich zurück auf ihr Lager und
schloß die Augen .

Die Schmerzen hatten sie ganz verlassen.
Stunden vergingen .

Als sie die Augen öffnet « , lag ein Heller Schein auf
ihrer Decke , an den Wänden und am Gebälk.

War dar schon der Morgen?
„Harry, " weckte sie ihr Kind , „ ist das schon der Tag ?"
Der Kleine fuhr erschrocken auf ; die Mutter mußte

die Frage wiederholen .
Dann sprang er auf und ging zur Thür . Er fand

sie offen ; es war der Mond, der seinen Schein hineinwarf .
Nachdem er geschlossen , kehrte er wieder zurück.

„Der Mond ist 's , Mutter, der Friede ! hat wohl nicht
fest zugemacht."

„Ich wollte, es wäre Tag, " seufzte die Mutter, „ ich
möchte die Sonne sehen! — Komm gieb mir noch einen
Kuß ! "

Die kleinen Lippen suchten den Mund der Mutter
und preßten sich zärtlich daraus. Di« Mutter war ja doch
nicht gegangen . Mit diesem Trost legte er sich wieder hin.

Und als es draußen Tag wurde , hatte sich ewige Nacht
auf die Augen der Dulderin gesenkt .

Dir Hähne krähten , die Vögel begannen in den Bäumen
des Garten- zn zwitschern und durch die schmalen Ritzen
der Bretterwand fielen lichtgoldene Sonnenstrrifen in den
Schlummerraum , auch auf das bleiche Gesicht der Toten
und über die rosigen Wangen und die blonden Locken
der Kindes , da», dicht an die Mutter geschmiegt, noch
fest schlief.

Noch immerhielten die kleinenFinger dieHand derMutter
fest umschlossen , aber dir treue Mutterhand war kalt und starr.

3.
So fand der Friede ! die beiden, als er , besorgt um

das Schicksal der Kranken , am Morgen in die Scheune trat .
In einer Stunde wußte es das ganze Dorf, daß die

Schauspielerin vergangene Nacht gestorben sei .
»Ja," meinte eine alte Frau, „man könnt'» schon

sehen gestern abend, die Kirchhofrosen blühten ihr im Ge- ?
sicht ; schade um dir Person ! " -

„ Für den Jungen ist 's kein Unglück," fügte ein« 8
andere hinzu. » Wär' ein Vagabund geworden ! So in der »
Welt hrrumzieheu und ohne Gott und Religion aufwachsen, ^

i und keine Schul« und keine Häuslichkeit !
i Was denn nun mit dem Jungen aber werden sollte ?

gab eine dritte zu bedenken ; der Gemeinde zur Last fallen ,
weiter werde nichts herauSkommen. Immer in den Tag
hineingeledt , und wenn 's all« ist , da wögt ihr sehen, wir
ihr zurechtkommt . Das ist die ganze Religion von den -
Komödienspielern ! „Na" — schloß sie — „ mir soll 'S
gleich sein !"

Geigenfriedel hielt sein Wort, das er der Sterbenden 8
gegeben. §

Er brachte den Knaben zu seiner Susanne. Die kinder - H
lose , gutherzige Frau war schließlich recht froh, jemand zu «
haben, den sie pflegen und immer um sich haben konnte
und der ihr Gesellschaft leistete , wenn der Mann auswärts ZF
ausspielte. H

Sie empfing den weinenden Knaben mit freundlich «s
tröstenden Worten und setzte ihm zu essen und zu trinken I
vor . Da » Kind verschmähte aber alles und wollte zurück !
zu seiner Mutter. Nur schwer gelang es den beiden Alten
ihn zum Dableiben zu bewegen.

Friede ! ging zurück nach dem Wirtshaus, um dort
mit dem Lindenwirt zu beraten , was zunächst wegen der
Leich « zu thun sei .

Am Fenster auf einem Stuhle saß Harry und blickte
mit weinenden Augen Hindu » auf die Straß« , auf welche
gerade die Kinder in Gruppen vorübertrollten — zur Schule,
wie ihn Susanne belehrte.

Plötzlich sprang er auf und eilte , ohne ein Wort zu
sprechen , zur Thür hinaus und , so rasch ihn seine Beine trugen ,
zurück nach dem Sterbelager der Mutter.
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Roggen württ. Mk . 16, russ . Mk. 16— 16 .50, Gerste,
württ . Mk . 16—16 .50, Tauber Mk. 16 .75—17 , ungarisch
Mk 17— 19 , Haber Oberländer Mk . 14 .40— 14 60 , Unter¬
länder Mk. 13.75- 14, Mais Mixed Mk. 11 .50- 11 . 75,
LavlataMk. 11 . 75— 12. Mehlpreise pr. 100 Kilogramm
inkl. Sack Mehl Nr. 0 : Mk. 28—28 .50, dto. Nr . 1 :
Mk. 26 bis 26 .50, dto. Nr. 2 : Mk. 24.50—25, dto. Nr.
3 ' Mk. 23—23 .50, dtb . Nr. 4 : Mk. 21—21 .50. Suppen-
grieS : Mk . 28 - 28 .50. Kleie Mk . 9.80._
Nachrichten vom südafrikanischen Kriege

* Seit der Entsetzung KimberleyS sehen sich die Eng¬
länder als Sieger. Ein Londoner Blatt stellt folgende
Preisfrage : „ An welchem Tage wird die englische Fahne
über Prätoria wehen ? " Für die richtige Lösung ist eine
Prämie von — sage und schreibe — 5000 Mk. auSgesitzt .

* London , 26 . Febr . Ein Spezialkorrespondent des
Manchester Guardian" telegraphiert vom Modderflusse am

Freitag : Ich war gestern in Kimbertey und fand die Ein-
rvohner immer nock hauptsächlich auf Pferdefleischrationen
angewiesen ; wenig Gemüse und Milch war zu haben . Nur
wenige farbige Kmder unter zwei Jahre» sind am Leben
geblieben. Die Sterbeziffer unter den Schwarzen ist
20 Proz . , unter den Weißen 5 Proz. Die Moral der
Einwohner blieb gut bis zum 7 . Februar, als die Buren
ein fechszölligeS Geschütz auffuhren und bis zum 15. Febr .
bisweilen 70 Schuß täglich abfeuerten. Das Feuer aus der
großen Kanone demoralisierte und entmutigte die Be-
völkerung . Beinahe 2000 Leute suchten in den Minen
Zuflucht . NahrungSunttelkommen jetzt immernoch langsam
herein . Di« Preise sind enorm. Die Stadt ist immer noch
unter dem KriegSgrsetz , weil man den Holländern nicht traut.
Wer kann , verläßt dir Stadt . — Aus Sterkstrom meldet
die „ Exchange Telegraph Company" : Von den Brabontschen
freiwilligen Reitern haben von der ersten Schwadron 50 Proz .
ihre Entlassung genommen , nachdem ihre dreimonatliche
Dienstzeit verstrichen ist. Sie geben verschiedene Gründe an.

* London , 26 . Febr . In einem Telegramm der
„Daily Mail " aus Colenso vom 24. Febr . heißt es : Trotz
der bei unserem Vorrücken ausgeübten Vorsicht geriet Mitt¬
woch nachmittag doch ein Teil des Somerset-Regiment- in
eine kritische Lage. Die Leute rückten gegen einen Hügel
auf der rechten Front vor und marschierten so weit, daß
die auf Grodlers Kloos verschanzten Buren leicht auf sie
feuern konnten . Die Buren eröffnet«« ein heftiges Gewehr¬
feuer , welLes unsere Leute zu erwidern versuchten . Sie
verloren 100 Mann, darunter drei Offiziere tot , doch be¬
haupteten sie ihre Stellungen bis zur Dunkelheit und zogen
sich dann während der Nacht zurück. Die Buren feuerten
Salven in dis geräumten Stellungen . Donnerstag abend
wurde die vorgeschobene Stellung des Lancaster-RrgimentS
unter GroblerS Kloof zweimal von den Buren angegriffen.
Dieselben unternahmen entschlossene Sturmangriffe , wurden
aber zmückgetrirbrn. Unsere Verluste betrugen hierbei
hundert Mann. Der Kampf am Freitag war hauptsächlich
charakterisiert durch einen glänzenden Angriff der irischen
Brigade unter Führung der Jnniskilling -Füsiliere auf die
Hügel auf der rechten Flank«. Trotz der größten Tapferkeit
gelang rS unseren Leuten nicht , alle uns entgegenstehenden
Stellungen vor der Dunkelheit zu nehmen . Unsere Leute
Latten schwer« Verluste, da die Buren in stark verschanzten
Stellungen waren, seit wir das hohe Terrain aufgegeben
haben , um über den Tugela zu gehen , haben wir den An¬
griff thatsächlich wieder von vorn angefangen und zwar
gegen schwierige Stellungen , welche stark besetzt zu sein
scheinen.

* London , 26 . Febr . Der „ Central News" wird
aus Sterkstroom (Norden der Kapkolonie ) von einer gewalt¬
samen Rekognoszierung, welche General Gatacre Freitag
morgen nach Stormberg zu unternahm, berichtet . Gatacre

hatte fünf Kompagnien des Derbyshire-RegimenteS, vier
Kompagnien berittene Infanterie und acht Geschütze bei sich ;
dazu kamen noch sechzig Mann von Montmorencyr Kund¬
schaftern . Vom Rooikophügel bei Stormberg aus eröffnet «
die Artillerie der Buren zuerst das Feuer . Gatacre 'S
Artillerie antwortete und während dieses Artilleriekampfes
rückten Montmorency 'S Kundschafter vor , um einen be¬
herrschenden Punkt auf dem Höhenrücken zu nehmen . Sie
ließen ihre Pferde am Fuße der Anhöhe zurück, kletterten zum
Hügel hinauf und befanden sich dort plötzlich unerwartet
einrr großen Anzahl Buren gegenüber, welche gleichzeitig
auf einer anderen Seite der Anhöhe hinaufgestiegen waren.
Beide Parteien feuerten und auf beiden Seiten fielen Leute.
Man suchte Deckung , die Buren näherten sich aber auf
kluge Weise der Flanke von Montmorency'

S Kundschaftern
und beschossen sie in mörderischer Weise . Montmorency 'S
Leute hielten dies eine Weile aus , flüchteten sich dann aber
zu ihren Pferden , allein nun fanden sie , daß die Buren
ihnen schon 14 Pferde abgrschnitten hatten. Bei diesem
Kampfe ist auch Hauptmann Montmormy gefallen. Nach¬
dem Gatacre 'S Artillerie noch sechs Stunden lang gefeuert
hatte , wurde der Befehl zum Rückzug gegeben .

London , 27 . Ieör . Gekegr ) Amtlich wird
gemeldet : Henerak Uoverts telegraphiert , daß Henerak
tzrovje Heute früh bedingungslos kapitulierte .

* Nachdem in den letzten Tagen schon ziemlich klar ge¬
worden war , daß die Crouje zu Hilfe geschickten Verstärk¬
ungen nicht bedeutend genug waren , um den Ring, mit
welchem die englischen Truppen den tapferen Burengeneral
umgaben, zu sprengen, schien eine Rettung desselben aus¬
sichtslos zu sein. Hütte Cronje , nachdem er MagerSsontein
verlassen hatte und durch die Linien der Engländer durch¬
marschiert war, seine Geschütze und Vorräte im Stiche ge¬
lassen , so wäre eS ihm wohl nicht schwer gefallen, sich selbst
mit seinen Kampfgenossen durchzuschlagen . Nachdem aber
die Engländer Zeit gewonnen hatten , alle ihre Streitkräfte
heranzuziehen und insbesondere eine große Masse Artillerie
— man spricht von 50 Geschützen — auf die erschöpften
und an Zahl viel geringeren Burentruppen mehrere Tage
lang spielen zu lassen , blieb Cronje nichts anderes übrig,
al- sich bedingungslos zu ergeben . Es hätte keinen Sinn
gehabt, seine tapfere Schaar nutzlos durch die englischen
Granaten und Lydditgejchvsse vermchten zu lassin. Jeden¬
falls werden die Engländer dre Uebergabe Cronjrs bei
Koodoosrand Drift als Rrvanche für die Niederlage bei
Majuba Hill ansehen .

^ . London , 27 . Febr . Die Königin empfing die
Nachricht von Cronje« Uebergabe mit großer Freud « und
sandte Lord Roderts rin Glückwunschtelegramm . Telegramme
aus ollen Teilen des Reiches drücken ihre Freude aus .

London , 27 . Febr. Eine vormittags 11 Uhr
aufgegebene Reuterdepeschr drS Feldmarschall Lord Roberts
berichtet : Di« genaue Zahl der Gefangenen beträgt unge¬
fähr 3000. (Bei dirfer kleinen Zahl der Streiter CronjrS
der großen englischen Macht gegenüber dünkt uns der eng¬
lische Erfolg nicht gerade großartig .)

Wien , 27 . Febr. Dir „Wiener Abendpost" sogt
in Besprechung des Erfolges von Lord Roberts : Ein Er¬
folg ist erzielt , der den Engländern nach allen Schwierig-

j keiten und getäuschten Hoffnungen auf diesem Felde reichen
Trost geben kann. Die Kapitulation CronjeS ist bisher das
bedeutendste Ereignis im südafrikanischen Kriege und dürft«
der ganzen ferneren Entwicklung der Dinge eine neue Richtung
geben . Die „ Wiener Allg. Ztg." sagt , infolge der Kapi¬
tulation Cronjrs sei der Krieg auf diesem Gebiete eigentlich
beendet . Von der Brust des englischen Volkes sei «in Alp
genommen . Möge dieses Volk , welcher in den Stunden de-
Unglück- unverzagt blieb , jetzt die Probe oblegen , daß eS

I auch im Glück sich beherrschen kann .
> Paris , 27 . Febr . Der „TempS " sagt anläßlich

Dort fand er den Friede! mit dem Lindenwirt .
„ Friede! ,

" rief der Knabe mit atemloser Stimme , „ich
soll dir etwas sagen , von der Mutter, aber allein , hat sie
gesagt .

"
„Da soll ich wohl gehen , Kleiner ? " meinte der Wirt

und sah den Friede! an.
„ Ich komme gleich in die Stube nach, " sagt« der

Musikant leise zum Wirt ; geht nur, wenn'- auch nicht not¬
wendig sein wird .

"
Als der Wirt die Thür geschlossen, zog Harry den

verwundert drrinschauenden Friede ! bi- nahe zur Toten
und flüstert« : „Die Mutter läßt dir sagen, auf der Brust
hätte sie eine Tasche , die sollst du nehmen und alles gut
aufheben ."

„ Ja , dar werden die Reisepopiere sein, " nickte
Friede! , „du hast recht , die dürfen nicht in unrecht « Hände
kommenl"

„Und du sollst 'S auch niemand zeigen , läßt die Mutter
sagen , keinem Menschen .

"
„ So , so , ja, " machte der Alte und fand beim Rach¬

sucht« auch wirklich eine kleine fest verschlossene Ledertasche ,die er bedächtig in sein WamS schob . Dann brachte er den
Kleinen wieder zurück in sein neues Elternhaus , legte die
rätselhafte Tasche in die alte feste Truhe in der Ecke der
Stube , wo sein« eigenen Dokumente ruhten , vom Impfschein
aufwärts bis zum Militär - und Gewerbeschein , und zog dann
seinen StaatSrock an , um den OrtSschulzen und den Pfarrer
aufzusuchen .

Nach einigen Tagen fand das Begräbnis statt» auf
Kosten der Gemeinde.

Hinter dem schwarzen , einfachen Sarge , der mit Blumen
reich geschmückt , ging rin langer Zug Teilnehmender.Der Pfarrer hielt eine ergreifende Predigt.

„Du heimatlose Pilgerin," sprach er am Schluffe der
Rede, „die du so bald de« unruhevollen Pilgergang been¬

detest , schlafe in Frieden ! Wir wissen nicht, woher du
kommst, ob ein Vater , eine Mutter mit sorgendem Herzen
dich diese Bahn ziehen ließen, die du beschritten , und die
nun vergebens ousschauen werden nach der, die auch sie
einst mit süßer Freude begrüßten, als Gott dich ihnen gab .
Wir wissen nicht , welche Gedanken dein scheidendes Bewußt¬
sein durchzogen , oh du mit Wehmut deines vergangenen
Lebens dachtest, ob Reue dich gequält , ob Sehnsucht nach
der Heimat dich erfaßt hat , oder ob du gern geschieden bist
von einem Leben , das reich an schweren Stunden für dich
gewesen . Gott weiß eS allein ! — Und ob auch eine
fremde Hand dir die Augen geschlossen und fremde Hände
deinen Sarg mit Blumen geschmückt haben, ob auch dein
Leib in fremder Erde ruht und niemand dich beweint als
dein unmündig Kind : du hast eine bessere Heimat gefunden,als du hier auf Erden besaßest , eine Heimat, da aufhören
wird aller Schmerz und alles Leid , wo Seufzer und Thrä-
nrn nicht mehr sind. Entbehrungsreich und schwer war deine
Pilgerschaft und du warst einsam , als der Schmerz in deinem
Herzen brannte , dein Kind lassen zu müssen als eine Waise in
weiter, weiter Welt . Und hier am Grabe geloben wir es ,
alle , di« wir dich begleitet haben zu deinem Ruhebettlein,
wir werden deine - Kindes nicht vergessen und jeder würde
gern ihm gönnen einen Platz an seinem Herde. Darum
schlafe in Frieden , müde Pilgerin, und Gott erwecke dich
einst zu seligem , ewigem Leben ! Amen.

Manche Thräne war dis Wange heruntergerollt
als der Pfarrer so redete, und die Blicke der Anwesen¬
den ruhten voll aufrichtiger Teilnahme auf dem Knaben,
der, einen Blumenkranz in der Hand , welchen ihm seine
Pflegemutter aus Feldblumen gewunden, neben Geigen¬
friedel stand .

Als der Sarg versenkt wurde , ließ er die Hand des
braven Friedei , die er bis dahin fest umschlossen gehalten
hatte , fahren und drängt « sich mit dem kläglichen Ruf :

der Kapitulation CronjeS, England werde, je weiter eS in
das Gebiet der beiden Republiken eindringe, um so größere
Schwierigkeiten vor sich finden . Eine weise Regierung würde
jetzt den Frieden schließen. Die Menschheit, Afrika , und
vor allem England würde dabei gewinnen .

New - Work , 27 . Febr . (Reutermeldung . ) Der
frühere Generalkonsul von Transvaal, Montagu White , sagte
gestern in einer Unterredung mit einem Berichterstatter, mit
der Gefangennahme Cronje« würde der Krieg noch nicht be¬
endet sein , der Krieg würde erst mit dem Fall von Pretoria
enden . Die Aussichten auf eine Intervention seien nicht günstig .* Die Burentruppe , welche Kimberlry eingeschloffen hatte,
stand unter dem Befehl« de« Generals Fereira. Nun hat
sich Fereira erschossen, weil er eS nicht ertragen konnte , der
erste und einzige unter den Burenfeldherren zu sein , de»
die Engländer bisher zum Rückzug gezwungen haben. In
diesem Selbstmord liegt tragische Heldengröße. Die Vor¬
stellung von dem guten Recht und der daraus resultierenden
kriegerischen Macht des Burenvolkes hatte sich im Gemüt
aller Angehörigen des Stammes zu so strahlender Größe
erhoben , daß derjenige sich selbst aus dem Wege räumen zu
müssen glaubte , der seiner Meinung nach einen Flecken auf
diesen Glanz geworfen hatte . Mit diesem freiwilligen Tod
durch eigene Hand wären alle Fehler , deren sich Ferreira
vor Kimberley vielleicht schuldig gemacht hat , über Gebühr
gesühnt . „ Laßt mich nicht mehr verunglimpfen, als eS not¬
wendig ist, " waren seine AbschiedSworte an seine Umgebung.
Das klingt wie die Bestimmung eines moralischen Testament- ,
welche besagt , daß alle nachträglicheAchtung , die ihm dieser
Verzicht auf da- Leben erwirbt , seinem Andenken zugute
kommen möge .

* Jetzt 2 Mark — 1000 Mark vor fünfzig Jahren ;
diesen kaum glaublichen Preissturz hat da« Aluminium
erlitten ! Während aber auch vor 50 Jahren das Aluminium nur
auf umständlichem Weg« im chemischen Laboratorium her¬
gestellt werden konnte , ist es jetzt ein Gegenstand der Groß¬
industrie geworden — dank der Erfindung der elektrischen
Schmelzofens mit seiner enormen Hitze. Im Jahre 1855
betrug das auf der ganzen Erde hergrstelltr Quantum
1300 Kilogramm, also 26 Zentner ; im Jahre 1898 dagegen
4 Millionen Kilogramm, gleich 80 000 Zentner . Von dieser
Menge liefern dir Vereinigten Staaten allein 2siz Millionen
Kilogramm. Während also bis zum Jahre 1855 der Preis
noch 1000 Mk . betrug , fiel er 1856 auf 300 Mk. ; von
dieser Zeit bis 1886 hielt er sich auf 100 Mk. , während
er von da ab nach einrr uns zugegangenrn diesbezüglichen
Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
LüdrrS in Görlitz allmählich immer mehr herunterging ; 1886
70 Mk. . 1890 15 .20 Mk. , 1891 12 Mk. , 1892 4 .80 Mk..1894 4 Mk. , 1895 3,20 Mk , 1897 2,60 Mk , 1898 2,16 Mk.,
jetzt 2 Mk. , und er wird voraussichtlich noch weiter fallen."

Briefkaste « .
Hl. W. in Hl. Wenn ein von der Behörde ange^

ordneter , öffentlicher Zwangsverkauf dadurch in Wegfall
kommt , daß die Beteiligten unmittelbar vor dem Versteigerungs¬
termine sich privatim verständigt haben, so kann ein von
auswärts nunmehr vergebens hergereister Kaufsliebhaber
deshalb allein keinerlei Schadenersatz , weder von der Be-
hörde noch von den Beteilig . n , verlangen .

« «rantwortticher Redacieur : W Meter. Altentt-la.

> Airlrliciien Ksttso-Kosvlimsvli
L besitzt Kathreiner's patentierter Malzkaffee , nach wissen-
» schaftlichem Urteil der beste uud gesündeste Ersatz für
I Bohnenkaffee ; als Zusatz allgemein beliebt.

„ Mutter ! Meine Mutter !
" zwischen die Männer, durchderen Hände die Seile glitten . Geigenfriedel zog ihn sanft

zurück und nahm das schwarze Mützchen vom Kopfe des
Kleinen, denn der Geistliche erteilte den AbschiedSsegen.Dann stimmte der Küster mit den Schulknaben ein letztes Sterbe-
lied an , und von dem Dorfkirchlrin her klangen die Glocken
darein .

Bevor der Geistliche den Kirchhof verließ, warf er
eine Hand voll Erde in das offene Grab ; seinem Beispiele
folgten Geigenfriedel und noch viele andere, bei denen
durch die Worte des Geistlichen da- Mitgefühl erwacht
war . Dann leerte sich der kleine Friedhof , auch Harry
verließ mit seinem Pflegevater die Stätte , wo seineMutter ruhte .

E- wurde still , nur der Totengräber und sein « Frau
blieben zurück und begannen das Grab zuzuwerfen.

Nachdem der Hügel sich gewölbt ' und die schlichten
Kränze darauf gelegt waren , nahm der Totengräber Schaufel ,
Hacke und Leiter auf die Schulter , stellte alle Geräts die
er gebraucht, in das kleine TotenhäuSchen, verschloß dasselbeund machte sich dann auf den Heimweg. Sein Weib hatte
schon vor ihm den Kirchhof verlassen.

4 .
Al- der alte Totengräber den AuSgang des Kirchhofs

erreicht«, grfeüte sich ein Fremder zu ihm , der Kleidung
nach ein reisender Geschäftsmann.

Das bartlose , schmale Gesicht und die kleinen , un¬
ruhigen Augen hatten etwas Lauerndes.

„Tagewerk gethan ? " begann derselbe mit freundlicherStimme , indem er den leichten Strohhut rückt« und neben
dem Alten dahinschritt, „auch «in sauer Stück Brot , da»
Ihr eßt !"

(Fortsetzung folgt.)



Htevier Wsalzgraseuweiker.

Stangen-Berkauf
Mittwoch

'
? . März , V2 II Uhr

im Rathaus zu Psalzgrafrnweiler
au-KälberbrounerwirS , Taubenbuckel,
Herrschaft -Weg , Bengelbruck, Fricken -
hütte. Seidenwies , Heidelbeermiß ,
Härdtle und Stutzberg Madelholz-
stauge« (fichteu «ud tauueu ) n) Aa«.
stauge» 33621 . , 2215II . . 1193 III.
und 110 IV. Kl. ; b) Kagstauge«
10 I 638 II. . 1889 III. und
649 IV Kl. ; 0) Kopfeukauge «
(tauueue ) 5361 . . 2181II . . 1757IV.
und 5447 V. Kl. ; ä) Hleösteckeu
86801 . und 3700II Kl . ; 6) NoHne«-

Alteirfteis St «rdt.

Güter-Derpachtung .
Die Stadtgemeinde verpachtet am

Samstag den 3 . März ds . Is .
«achmittags 5 Ahr

auf hies. Rathaus auf mehrere Jahre
P .-Nr. 453/55 36 s 59
„ „ 1078/2 16 „ 97
„ „ 1237 57 „ 20
„ „ 1238/40 71 „ 91

Liebhaber sind eingeladen.
Den 28 . Febr. 1900 .

W Acker am Schloßberg
„ „ im Schopfacker
„ Wiese in Wetherwiesen

A e u r e n .

Laug- K Klotz-
hotzvrrkauf.

Am
Sams¬
tag de«

3.
März

ds. As.
nachmittags 2 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rat¬
haus aus Abt . 12 und 16 in Schlägen
und Scheidbolz

ca. 225 Fm. meist
forchenes Lang- <L
Klotzholz.

Psalzgraseiweilir. ?
Unterzeichneterhat wegen Ent - k

behrlichkeit zu verkaufen : W
1 g»»z «ms DerM- r

tikktes ChaifmgesGrr ,
1 «m « DictmmW « »

mit Natwtsihsr«
2 starlil Mrschlitte«

mit Mäigschlitte«.
iiermann ^erer.

r
Stadtpflege.

^ Il6L8l6iK .

E
1
1
1
11

Gesangbücher
(vom gewöhnliche « bis

zn« feinsten Einband )
Pathen-Briese
Briefmappen
Brieftaschen
Phothographie-

Albnm
empfehle als

Postkarten-
Albnm

Briefmarken-
Albnm

Brief -CaMette«
Tafchen-Tinten-

zeuge «. f. w

VooLroastztoiLS-SssolLSiLlas .
M. Kieker, Knchdrnckmi .

M
Nt

1
11

ws <rMS<rsbe «rK .
Nächsten Samstag den 3. März

nachmittags 1 Uhr
verkauft der Unterzeichnet«

lim 20 Mslze« Wer
iir beliebiseir Psvtrsneu ; ebenso

6^2 Marge« MLfsermiese«
welche nach Umständen auch pachtweise abgegeben werden.

Liebhaber sind eingeladen .
Theurer, Wirt.

V
V

^ im Buchhandel erscheinen -
^ den Bücher liefert zu

Original-Preisen
W . Rieker

Alteafteig.
Andacht? - und Erbauungs-

Bücher , Anthologien, Romane ,
Biographien, Litteratur - und
Kunstgeschichte , Mufik -Littera-
tur, Wörterbücher, Konver-
sations -Lerika , Schulbücher,
Prachtwerke,Gesundheitslehre,
Haus- und Landwirtschaft¬
liche Bücher, Reisehandbücher,
Jugendschristen re .

Katalog
hierüber ist

aufgelegt
und bitte

bei Bedarf
mich mit

güt. Wohl¬
wollen zu
beehren.

Aollverclc

Altensteig

Kollditorkhrliugs-
Gesuch.

Gelegenheit zu gründlicher Aus¬
bildung . Bedingungen günstig event.
auch ohne Lehrgeld.
_ SlsrisK , Konditor.

Simmersfeld .
Einen Wurf schöne

Lrsuse - kimGnsöb - Bondons
h

8tüek 10 u . 5 riA ., nnoli in SoliLoLtsIri init 10 grosssn
oäor 20 Iclsinsn Londons NL . 1 .— oäor niit 5 Zrosson

oäor 10 kleinen Londons Nd . 0.50.

IlkderaU LLuLLod.
Wp - Oeü . auk äen 8nmsn „ 8I0LL ^ LL6L " rn »eLlvu .

schweine
verkauft am

Samstag den 3. März
morgens 8 Uhr

Johann Georg Brenner.
Gcrbergeselleu L

Taglöhner
verheiratet , solid, für bestbezahlten
Bache - LSohllederaccord
dauernd gesucht. Uwzugsveraütuna.

Schriftl. Off . sub. F . « . M . 215
an Rudolf Mofse , Frank¬
furt a/M .

Altensteig .

des

ElektrizitLts
Werkes

wird in nächster Zeit in Angriff genommen . Es werden
verehrt. Interessenten gebeten, - ie Anzahl - eir ge»
«vnirs ^hten Lasnpen nn - UlotsVen arrf den
zngefan - te « An,neldel »sgen zttnerrzeietzneii

We Zidktrielisktzmg des AeUr .-Werkes erfslzi
im August - s. Js .

Hochachtend !
Frttz Faist.

MLensteig .

Jüngere Leute
fiuden sofort oder später dauerude Be¬
schäftigung bei

Karl Kaltenbach H Söhne
SUl »st<r<v . -L «rl »* ik

KinewirLfchafMcHe Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit «seife
und Soda reib -, stait

Dr. Thompkorr S Eeifenpuwer
Mcrrke Schwan zu verwenden das ohne mübsame
Handarbeit , bei größter Schsnu' -g oer Stoffs die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiß bleicht , al >o Zeit , Ar¬
beitskraft und Hetö erspart .
Alleiniger Fabrikant : Ak« st Siögli « , Düsseldorf.

In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

Für alle Hustende sind
8

Krust -Lmmellsn
aufs dringendste zu empfehlen.

H/l Oll notariell beglaubigte !
Zeugnisse liefern den

schlagendstenBeweis alsunüber¬
troffen beiHuste », Heiserkeit,
Eatarrh «. Verschleimung .

Packet 25 Pfg. bei
Fr . Flaig in Altensteig .

E g e nh a u se ^ l .
In

Fuhrmanns-,Schilfer-
uud Metzgerhcmdeu

ist wieder eine neue Sendung in be-
kannt guter Qualität und Fa^ii
eingetroffen und empfeble solche s i
geneigter Abnahme bestens. k

I . Kaltenbach.
Notiz -Tafel .

Die beim Umbau der Murgbrück
oberhalb Hutzenbach varkommende «
Zimmer- , Maurer- , Chausierungs-
und Anstrich -Arbeiten werden am
Montag den 12 . März , vormittags
10 Uhr vergeben . Offerte sind bei
der Straßenbau-Inspektion in Obern¬
dorf portofrei einzureichen.

Die für die Erbauung eines Wohn¬
hauses mit Fabrikgebäude in Nagold
erforderl . Grab- , Betonier- , Maurer-

An Bettnässen , Blasenschwäche, Ge - j und Steinhauer- , Zimmer - , Gipsir -,
sicht-auSschlag. Säuren und Mitessern I Schreiner - , Glaser - , Schlosser- ,Flasch -
leidend , wandte ich wich brieflich an IMaler - u . Anstrlcharbeiten
Hrn . O . Mück,pcakt . . Arzt in Glarus, werden von den Herren Knall und

ftols 's lössncüs Londons
dsi l-Iusisn , Osisi-nN ,bkslssnksii! SLiilsimlässncIS

>Vir-IcunLl SO k>k. u . SO k-k.
Altensteig Fr . Flaig .

KettMe«, GcWs«,sschl »g.

welcher mich von diesen chron . Uebeln
schnell und gründlich heilte , was ich
hiemit bestätige. St . Wendel , den
13 . Mai 1899 . Jak . TulliuS. —
Unterschrift beglaubigt . St . Wendel ,
13 . Mai 1899 . Der Bürgermeister I .
V . Jahn , Beigeordneter . Adresse : O .
Mück , prakt . Arzt in Glarus (Schweiz ).

Bregizer in Pforzheim im Submission -
Wege vergeben . Offerte sind längsten-
bis 3. März an das Filialgeschäsi
d erselben in Nagold einzureichen.

Frachtpreise.
Nagold , 24 , Febr .

Hauptziehung am 7. März d. Js .
UoMose ä 3 Mark, Teillose ä 1 Mark.

(Gewiune : 2500», 1««»«, 5»«», 2«»», 1««» Mk. rc.)
empfiehlt

Neuer Dinkel
Weizen .
Kernen .
Roggen .
Gerste .
Haber .
Bohnen .
Erbsen .

Tübingen
Dinkel neuer
Haber neuer
Weizen . .
Gerste . .

SO
8 50

5 39
8 42

5 R
8 iv s'

8 — 7 76 7 1°
- 8 30 — -

7 — 6 68 6 Ä
6 40 6 34 6 SO
8 70 8 51 8 «

23 . Febr .
12 10 11 96 11 5»
14 40 14 17 14 -
- 17 - -
- 16 -

Gestorbene :
Mensteig : 26 . Febr . Christina Katharina

Brenner geb. Feuerbacher, Witwe bei
verst. Metzgers Wilhelm Ludwig
Brenner im Alter von 69 Jahren
4 Monaten 20 Tagen ,

Waiblingen : G. Woltz.
Göppingen : W. Leimenstoll.
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